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3D-Darstellung  
einer Werkzeugspur.
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FORwort
Chef FOR

 FOR – THREE – TWO – ONE: Das Ende 
des zweiten Corona-Jahres wurde tradi

tionsgemäss heruntergezählt. Im Fall unseres Insti-
tuts mit einem orthographisch nicht ganz stil
sicheren Countdown. Was im Jahr 2010 mit der 
operativen Zusammenlegung der forensisch-polizei
wissenschaftlichen Organisationen der Kantons
polizei Zürich und der Stadtpolizei Zürich begann, 
wurde per 2022 in das definitive neue Rechtskleid 
gebracht. 

Seit dem 1. Januar 2022 ist das Forensische Insti-
tut Zürich (FOR) als kantonale Polizeibehörde eine 
selbständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Betrieben 
wird das Institut durch den Kanton Zürich und die 
Stadt Zürich. Wir sind nicht mehr länger «eine Orga
nisation der Kantonspolizei Zürich und der Stadt
polizei Zürich». Was kompliziert klingt, ist auch 
etwas kompliziert. Erfolgreich kann das Modell 
dennoch sein.

Im Zentrum stehen für uns die Suche, Sicherung, 
Auswertung und Bewertung von Spuren in Krimi-
nalfällen und Unfällen. Ergänzt wird dieser Kern-
auftrag unter anderem durch Aufgaben der Gefah-
renabwehr und Prävention mit dem Zürcher 
Entschärfungsdienst, Chemiefachberatungen und 
der Unterstützung des Bundes bei der Herstellung 
fälschungssicherer Ausweisdokumente. Flankierend 
treibt unser Institut Ausbildungstätigkeiten und an-
gewandte Forschung voran. Im vorliegenden Jah-
resbericht präsentieren wir ausgewählte Themen 
aus unserem forensischen Alltag.

Einhergehend mit der erfolgreichen Umsetzung 
des politischen Auftrags zur Verselbständigung er-
scheint das FOR ab 2022 in einem neuen grafischen 
Kleid. Das neue Logo ist angelehnt an dasjenige der 
Zürcher Polizeischule, die durch die Kantonspolizei 

Zürich und die Stadtpolizei Zürich betrieben wird. 
Dadurch wird die Nähe unseres Instituts zur Polizei 
betont. Wie eingangs erwähnt, ist das FOR eine 
kantonale Polizeibehörde. Das Institut wird nach 
wie vor im Auftrag der Polizei- und Strafverfol-
gungsbehörden hoheitliche Aufgaben im foren-
sisch-wissenschaftlichen Bereich und bei der erken-
nungsdienstlichen Erfassung wahrnehmen. Da sich 
dieser Jahresbericht auf das letzte Jahr vor der Selb-
ständigkeit bezieht, kommt er noch im «alten» Kleid 
daher. 

Strafrechtliches Verhalten verändert sich mit dem 
technologischen Fortschritt. Der Sachbeweis ist und 
bleibt in vielen Fällen relevant, ja entscheidend. Wir 
sind bereit, uns der ständigen Herausforderung an-
zunehmen, mit den technologischen und gesell-
schaftlichen Veränderungen spurenkundlich Schritt 
zu halten. Das neue Rechtskleid unseres Instituts 
darf keinen Einfluss auf die polizeiwissenschaft
lichen Dienstleistungen haben, die die Strafbehör-
den und die Gesellschaft von uns erwarten.

Wir danken unseren Partnern für das Vertrauen 
und die Zusammenarbeit und freuen uns auf eine 
erfolgreiche gemeinsame Zukunft.
 
Thomas Ottiker, Chef Forensisches Institut Zürich

«Das Forensische Institut Zürich ist seit  
dem 1. Januar 2022 als kantonale  

Polizeibehörde eine selbständige öffentlich-
rechtliche Anstalt.»

Thomas Ottiker  
Chef Forensisches Institut Zürich 
Leitet das Institut seit  
dem 1. September 2017.

Neues Logo.
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FORwort
Institutsrat

 Am Ziel und gleichzeitig wieder am Start: 
Per 1. Januar 2022 ist das Forensische Ins-

titut Zürich als kantonale Polizeibehörde im Kan-
ton Zürich eine selbständige öffentlich-rechtliche 
Anstalt. Damit ist ein Prozess abgeschlossen, der 
2010 gestartet wurde. Das FOR ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Stadtpolizei Zürich und der 
Kantonspolizei Zürich. Und nun ist das FOR selb-
ständig. Damit dies heute so ist, wurde nicht nur im 
Jahr 2021 auf verschiedenen Ebenen viel Arbeit ge-
leistet, während die Kernaufgaben als forensisches 
Kompetenzzentrum in gewohnter Professionalität 
ausgeführt wurden. Zahlreiche Reglemente, Verein-
barungen und Verträge mussten von allen Gremien 
beraten, entwickelt und beschlossen werden. All 
dies wird nun umgesetzt.

Der Institutsrat dankt den politischen Vorgesetz-
ten, den Mitarbeitenden und der Leitung des FOR 
für die Arbeiten, welche die Verselbständigung er-
möglichten. Ein gewichtiger Meilenstein ist er-
reicht.

Jetzt geht es als selbständige öffentlich-rechtliche 
Anstalt weiter. Im Zentrum sollen wieder die Kern-
aufgaben des FOR und nicht mehr die juristischen 
und administrativen Fragestellungen stehen: Dazu 
zählen die Beiträge zur Aufklärung von Straftaten 
mit wissenschaftlichen Methoden. Mit der neuen 
Rechtsform ist das FOR nun so aufgestellt, dass es 

kantonal, national und auch international zusam-
men mit Partnerorganisationen an dieser Auf
klärungsarbeit massgeblich mitwirken kann. Es hat 
bereits heute einen hervorragenden Ruf über die 
Landesgrenzen hinaus.

Neue Technologien entwickeln sich rasant und 
erfordern die stete Weiterentwicklung von beste-
henden und neuen Methoden zur wissenschaftli-
chen Aufklärung von Straftaten. Dazu braucht es 
etwa Fachwissen, Kapazitäten, Aktivitäten, Kreati-
vität und Engagement. All dies hat das FOR. Nut-
zen wir diesen Umstand für die zuverlässige und 
schnelle Aufklärung von Straftaten und beteiligen 
wir uns an der Weiterentwicklung, damit das FOR 
auch international als Leuchtturm weiter strahlen 
kann.

Der Institutsrat freut sich auf die vertrauensvolle 
und konstruktive Zusammenarbeit mit dem FOR 
als neue selbständige öffentlich-rechtliche Anstalt.

Im Namen des Institutsrats

Kantonspolizei Zürich
Der Kommandant, Bruno Keller

Stadtpolizei Zürich
Der Kommandant, Daniel Blumer

«Im Zentrum sollen wieder die Kernaufgaben 
des FOR und nicht mehr die juristischen 

und administrativen Fragestellungen stehen.»
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Bei einer Hausdurch
suchung sichergestellte 
Hanfpflanzen werden  
im Labor des FOR 
untersucht.
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Eine repräsentative 
Stichprobe wird aus 
einem sichergestellten 
Asservat entnommen,  
um das Material zu 
charakterisieren.
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FORbei
Unser Institut im Jahr 2021
Vorbei ist das Jahr 2021. Nachfolgend blicken wir punktuell auf ausgewählte personelle  
und organisatorische Entscheidungen und Ereignisse zurück, die uns im Berichtsjahr speziell  
beschäftigt haben. Abschliessend sind solche Beschreibungen nie.

 Von der bundesweiten Home-Office-Pflicht 
im Januar über die Home-Office-Empfeh-

lung im Sommer zurück zur Home-Office-Pflicht 
Ende Jahr: Das zweite Corona-Jahr hat nur zwi-
schenzeitlich Lockerungen der Schutzmassnahmen 
erlaubt. Die Vorgaben an den Spurenschutz hinge-
gen wurden nie gelockert. Mit Blick auf den anste-
henden Umzug ins neue Polizei- und Justizzentrum 
Zürich im Jahr 2022 konnte die Zeit im Heimbüro 
unter anderem für die Digitalisierung von Unterla-
gen genutzt werden. 

 Kriminaltechnischer Einsatzdienst
Vom Einbruchdiebstahl bis zum Kapitalverbre-
chen: Die Mitarbeitenden des Kriminaltechnischen 
Einsatzdienstes (KED) sind die ersten Spurenspe
zialisten am Tatort. Je nach Schwere des Delikts 
oder Komplexität des Falls können sie durch zu-
sätzliche Spezialkräfte des FOR unterstützt werden.

Vor der eigentlichen Spurensuche und -sicherung 
wird die angetroffene Situation fotografisch doku-
mentiert. Gesichert werden unter anderem Schuh- 
und Fingerabdrücke, Formspuren von Tatwerk
zeugen, Mikrospuren wie Fasern, Glas- oder 
Lacksplitter sowie biologische Spuren. Da es sich 
zum Teil um latente Spuren handelt, kommen spezi-
elle Lichtquellen zum Einsatz und das altbewährte 
Spurensicherungsklebeband. Aus einem Ausrückfall 
können sich mehrere Auswertungsaufträge ergeben.

Im Berichtsjahr rückten die sieben Frauen und  
34 Männer des KED 2883 Mal ab ihren Standorten 
in Zürich und Winterthur aus. Dies entspricht ei-
nem leichten Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
(2997). Auffallend ist, dass Ausrückfälle zu Ein-
bruchdiebstählen um 10 Prozent abgenommen und 
solche im Zusammenhang mit Körperverletzungen 
um 10 Prozent zugenommen haben.

Mehrere schwere Sport- und Freizeitunfälle, 
mehrmonatige Krankheiten sowie (Quarantäne-)

Ausfälle von KED-Mitarbeitenden infolge Corona 
forderten die Dienstplanenden und die Mitarbei-
tenden in besonderem Masse, um den 24/7-Schicht-
dienst gewährleisten zu können.

 Support
Vom telefonischen Aufgebot zur Spurensicherung 
in der Disposition über die Reinschrift und den Ver-
sand der Gutachten durch das Sekretariat bis zur 
Lagerung der Asservate: Auch im Fachbereich Sup-
port als administrative Schaltstelle ist die Fallarbeit 
stets präsent. Der Grossteil der Ausrückaufgebote 
erfolgt durch einen Anruf in die FOR-Disposition. 
Teilweise wird die Frontpolizei telefonisch fach-
kundig angeleitet, um ausgewählte Spuren selbstän-
dig zu sichern. Weitere typische Anfragen an die 
Disposition betreffen Rechnungen, Löschfristen, 
die Herausgabe von Asservaten oder allgemeine 
kriminalistische Fragen. Die Verselbständigung des 
Instituts auf Anfang 2022 bringt administrative 
Zusatzaufgaben mit sich. Nicht mehr als Organisa-
tionseinheit der polizeilichen Stammkorps geführt, 
muss das FOR künftig personelle, finanzielle, logis-
tische und rechtliche Aufgaben selber übernehmen. 
Unter der Leitung von Urs Herbstrith als neuem 
Geschäftsleitungsmitglied und Nachfolger von 
Marcel Seiler wird der Supportbereich aufs neue 
Jahr in Zentrale Dienste umbenannt und struktu-
rell auf die Selbständigkeit ausgerichtet.

 Unfälle/Technik
Spuren dienen nicht nur der Identifizierung der Tä-
terschaft und der Aufklärung von Verbrechen. Der 
Fachbereich Unfälle/Technik klärt anhand von Spu-
ren Unfallursachen und rekonstruiert Unfallher-
gänge. Die zunehmende Komplexität technischer 
Apparate und deren elektronischer Steuerungen be-
dingen ständige Weiterbildung und intensive Be-
schäftigung mit der technologischen Entwicklung. 
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FORbei Unser Institut im Jahr 2021

Visuelle Überprüfung  
eines Wasserkanonen
laufes.

Betäubungsmittel
spezialisten des FOR 
unterstützen die Polizei 
bei der Sicherstellung  
eines Untergrundlabors.
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Nichtsdestotrotz hat sich die klassische Spuren
sicherung und -auswertung als solide Grundlage je-
der Untersuchung bewährt.

Strom kann man weder hören noch riechen noch 
sehen – dafür unter Umständen umso intensiver 
spüren. Der Fachbereich hat mehrere Elektrounfälle 
untersucht, bei denen ausgebildetes Fachpersonal 
(Elektroinstallateure) involviert war. In der Kombi-
nation von elektrischen Defekten und einem an-
schliessenden Brand sind zahlreiche Varianten 
möglich. Im Berichtsjahr fiel in diesem Zusammen-
hang eine Häufung von Bränden in Saunaöfen und 
auf Booten auf.

 Zentrale Analytik
Für die Untersuchungen von Betäubungsmitteln im 
Labor und für die Identifikation unbekannter Sub-
stanzen vor Ort wurden erneut neue Geräte an
geschafft und eingeführt (Gaschromatographie-
Massenspektrometrie, Flüssigchromatographie und 
mobile Raman-Spektroskopie). Die etablierten und 
altbekannten Betäubungsmittel sind in auffällig 
vielfältigen Formen erschienen, wie beispielsweise 
zur Tarnung in Flüssigkeit gelöst oder mit unüb
lichen Streckmitteln verschnitten.

Neuerscheinungen von Designerdrogen und Neu-
en Psychoaktiven Substanzen (NPS) haben sich 
keineswegs entschleunigt. In einem durch den Zoll 
sichergestellten Postpaket wurde Deoxymethoxeta-
min identifiziert – ein neuer und bisher unbekann-
ter Stoff mit vermuteter betäubungsmittelähnlicher 
Wirkung. Der Stoff weist eine dissoziative Wirkung 
auf und wurde mutmasslich zur Umgehung des Be-
täubungsmittelgesetzes entwickelt. Er war auch in-
ternational unbekannt. Das FOR hat eine Warn-
meldung an andere forensische Labors ausgelöst 
und umgehend das Büro der Vereinten Nationen 
für Drogen- und Verbrechensbekämpfung (UNO-
DC) informiert. Als Referenzzentrum NPS ist unser 
Institut für die ganze Schweiz tätig.

 Kriminaltechnik
Der Fachbereich Kriminaltechnik umfasst die 
spurenkundlichen Klassiker wie Werkzeugspuren, 

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei
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Vergleich einer  
Fingerabdruckspur  
mit dem Vergleichs
abdruck einer  
beschuldigten Person.

Probenentnahme  
der flüchtigen  
Komponenten einer 
Brandschutzprobe,  
um allfällige Brand
legungsmittel zu  
identifizieren.
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Schusswaffen und Schmauch, Fingerabdrücke und 
Schuhspuren. Weiter werden zum Beispiel an Klei-
dungsstücken Mikrospuren wie Glassplitter eines 
zerbrochenen Glastisches oder Hundehaare, die 
vom Tatort auf die Kleider der Täterschaft übertra-
gen wurden, gesichert und analysiert. Eine erfolg-
reiche Projektarbeit untersuchte die Übertragung 
von Haarfestigungsmitteln bei Fusstritten gegen 
den Kopf ab den Kopfhaaren des Opfers auf die 
Schuhe der Täterschaft.

Während sich Mikrospuren oder biologisches 
Spurenmaterial indirekt übertragen lassen, bildet 
der Fingerabdruck das Anfassen als Teil einer (straf-
baren) Handlung ab. Im Jahr 2021 konnten über 
1400 sichtbar gemachte Fingerabdrücke Personen 
oder anderen Spuren zugeordnet werden, womit 
die bereits im Vorjahr gesteigerte Trefferanzahl 
nochmals deutlich erhöht wurde. Mitte Jahr sind 
mit Roger Suter und Roger Bieri zwei langjährige 
Kriminaltechniker und Fingerabdruck-Experten 
zur Kantonspolizei Zürich gestossen. Sie haben un-
ser Daktyloskopie-Team um den Teamchef Peter 
Broder und Christian Saxer verstärkt, was zusam-
men mit den KED-Mitarbeitenden diese eindrück
liche Treffersteigerung möglich machte.

 Authentifizierung/Identifizierung
Im Fachbereich Authentifizierung/Identifizierung 
werden unter anderem biometrische Merkmale wie 
das Aussehen, die Stimme oder die Handschrift 
nach forensischer Methodik verglichen. Unsere An-
thropologinnen bringen ihre Kenntnisse in Osteo-
logie – also der Lehre der Knochen – gewinnbrin-
gend ein.

Die zahlreichen Geldautomat-Sprengungen in der 
ganzen Schweiz beschäftigten nebst den Entschär-
fern auch die Dokumentspezialisten. Als Schweize-
rische Zentralstelle für Raubstoppfarben hat die 
Fachgruppe Dokumente im Berichtsjahr 29 ent-
sprechende Fälle bearbeitet. Grosse Ehre kam dem 
Teamchef Jürg von Deschwanden zuteil, der als 
einer der Hauptredner an die weltweit beachtete 
Intergraf Security Printers Conference eingeladen 
wurde. Mit der Ausbildung von Mitarbeitenden des 
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3D-Rekonstruktion  
einer Schussabgabe in 
einem Restaurant.

Erstellung eines  
Röntgenbilds durch  
einen Entschärfer für 
die Beurteilung eines 
verdächtigen Rucksacks.
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Migrationsamts Zürich wird das Ziel verfolgt, wei-
tere Behörden für Ausweisfälschungen zu sensibi
lisieren.

 Zürcher Entschärfungsdienst
Um optimal auf neuartige Bedrohungsformen vor-
bereitet zu sein, ist ein aktiver Informationsaus-
tausch unter den schweizerischen Polizeikorps, den 
Bundesbehörden und den ausländischen Partner-
diensten essenziell. Gemäss Mandat von fedpol ob-
liegt dem Zürcher Entschärfungsdienst (ZED) des 
FOR als Schweizer Vertretung in der International 
Bomb Data Center Working Group (IBDCWG) 
eine besondere Rolle hinsichtlich Wissensaus-
tausch. Nach der Premiere im Vorjahr fand im Jahr 
2021 zum zweiten Mal das Symposium Counter-
IED (Improvised Explosive Devices) mit Vertrete-
rinnen und Vertretern dieser Organisationen im 
FOR statt. Und im zweiten Jahr in Folge verzeich-
nete der ZED deutlich höhere Einsatzzahlen.

 Gesamtschweizerische Grossereignisübung
Im November 2021 fand zum ersten Mal eine ge-
samtschweizerische Kriminaltechnikübung statt. 
Der interkantonalen Zusammenarbeit kommt ins-
besondere bei Grossereignissen  immense Bedeutung 
zu, da in einem solchen Extremfall die personellen 
Ressourcen einzelner Kantone rasch ausgeschöpft 
sind. 250 Kriminaltechnikerinnen und Kriminal-
techniker wurden an insgesamt acht Halbtagen 
praktisch beübt. Ob Italienisch, Französisch oder 
Deutsch: Die gemeinsame Sprache der Spuren half 
über sprachliche Unterschiede hinweg. Als Gesamt-
übungsleiter wirkte unser Experte Heinz Eggimann, 
der viel Tatorterfahrung und Organisationstalent 
mitbringt und schweizweit bestens vernetzt ist.

 Zentralstelle Schusswaffen
Im Auftrag der Konferenz der kantonalen Polizei-
kommandanten und -kommandantinnen (KKPKS) 
betreibt das FOR unter der Leitung von Stephan 
Christen die Zentralstelle zur Auswertung von 
Schusswaffenspuren (ZSAS). Diese vergleicht für 
die Schweiz und für das angrenzende Ausland un-

geklärte Schusswaffenfälle, bei denen zum Beispiel 
die Waffe noch nicht gefunden wurde. Im Jahr 2021 
hat die ZSAS 431 Schusswaffen mit der Datenbank 
der offenen Schusswaffendelikte verglichen (2020: 
432). In fünf Fällen ergaben sich Übereinstimmun-
gen, die weitere Erkenntnisse für den jeweiligen Fall 
generierten.

Durch die direkte elektronische Verbindung der 
ballistischen Vergleichssysteme zwischen der 
Schweiz (FOR bzw. ZSAS) und Frankreich konnten 
erste Schusswaffenfälle gegenseitig abgeglichen 
werden. Auch andere Länder interessieren sich nun 
für den elektronischen Verbund der ballistischen 
Vergleichssysteme.

 Virtuelle Tatrekonstruktion
Die durch das 3D-Zentrum Zürich (3DZZ) einge-
führte virtuelle Tatrekonstruktion kam im Frühjahr 
2021 zum ersten Mal vor Gericht zum Einsatz. 
Durch die Visualisierung im virtuellen Raum (Vir
tual Reality) konnten sich die Anwesenden aus dem 
Gerichtssaal im Kanton Zürich im Fall eines Tö-
tungsdelikts direkt «vor Ort» an den spanischen 
Tatort begeben und wertvolle Einblicke erlangen.

Das 3DZZ wird gemeinsam durch das Institut 
für Rechtsmedizin der Universität Zürich und das 
Forensische Institut Zürich und in enger Zusam-
menarbeit mit der Kantonspolizei Zürich und der 
Stadtpolizei Zürich betrieben. Mit modernsten 
Technologien wie Computertomographie und 
Laserscantechnik werden innere und äussere Kör-
perdaten, Ereignisorte sowie Tatmittel erfasst und 
dreidimensional dokumentiert. Nebst hohem In
novationsgeist liegt die Stärke des 3DZZ in der en-
gen Kooperation zwischen Fachpersonen aus der 
Rechtsmedizin und der Kriminaltechnik.

 Brandschuttanalytik und Machine Learning
Die Identifizierung von Brandlegungsmitteln in 
Brandschutt ist anspruchsvoll und gehört zur Kö-
nigsklasse der forensischen Analytik. Basierend auf 
künstlicher Intelligenz wurden diesbezüglich neue 
Wege eingeschlagen: In interdisziplinärer Zusam-
menarbeit wurde ein Verfahren, das maschinelles 

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei



16    I    FOR Jahresbericht 2021

Lernen nutzt, entwickelt, um Brandschutt auf das 
Vorkommen von gängigen Brandlegungsmitteln zu 
untersuchen und diese von Pyrolyseprodukten zu 
unterscheiden. Dieser vielversprechende Ansatz er-
möglicht auf dem aktuellen Stand, die Brandschutt
asservate fehlerfrei in die Kategorien «enthält Ben-
zin» bzw. «enthält kein Benzin» einzuteilen und 
kann auf zusätzliche Brandlegungsmittel ausgewei-
tet werden. Die Kombination von Laboranalytik 
und maschinellem Lernen birgt ein grosses Poten
zial für die Interpretation von Laboruntersuchun-
gen in der forensischen Chemie.

 ForMaLTec
Inspiriert von der Erfolgsgeschichte des 3D-Zent-
rums Zürich haben wir Ende Jahr ein weiteres ge-
meinsames Zentrum mit dem Institut für Rechts
medizin der Universität Zürich (IRM-UZH) 
gegründet. Dr. Akos Dobay, IRM-UZH, und Dr. 
Michael Bovens, FOR, leiten das Center for Foren-
sic Machine Learning Technology (ForMaLTec). 
Ziel der Kollaboration sind der Ausbau von polizei-
wissenschaftlichem und rechtsmedizinischem Know-
how im Bereich von Machine Learning und statisti-
schen Methoden sowie deren Validierung und 
Anwendung in der Praxis.

Künstliche Intelligenz kann beispielsweise für ein 
Stimmen-Clustering zum Einsatz kommen, wenn es 
grosse Mengen an Sprachaufzeichnungen auszu-
werten gilt. Liegen Daten in ausreichender Qualität 
vor, können Algorithmen und statistische Modelle 
ergänzend zu den ohrenphonetischen Analysen der 
Phonetikerinnen hinzugezogen werden.

 Vorprüfung Tatvideos
Neu werden Tatvideos zwecks Täteridentifikation 
konsequent parallel durch unterschiedliche forensi-
sche Disziplinen geprüft. Im Vordergrund steht die 
gesamtheitliche Prüfung der identifizierenden Para-
meter wie Täterhöhe, Gelenkproportionen, Gesicht, 
Gang, Kleider bzw. Kleiderfalten. Je nach Aufnah-
me können auch Stimmen ausgewertet werden. Der 
Auftraggeber erhält zeitnah einen Überblick über 
das Potenzial und die Grenzen einer Detailauswer-

tung. Das Vorgehen ist effizient und wird von den 
Auftraggebern geschätzt.

 Erkennungsdienst
Der Erkennungsdienst (ED) ist von der Pandemie in 
besonderem Masse gefordert. Einerseits werden 
Personen zugeführt, bei denen teilweise unklar ist, 
ob sie mit dem Virus infiziert sind. Diese Personen 
sind für die Abnahme der Fingerabdrücke und des 
Wangenschleimhautabstrichs für die Erstellung ei-
nes DNA-Profils im direkten Kontakt mit den Mit-
arbeitenden des Erkennungsdienstes. Andererseits 
handelt es sich bei der ED-Erfassung um einen poli-
zeilichen Schlüsselprozess, der stets sichergestellt 
werden muss. Die Schutzmassnahmen waren und 
sind entsprechend hoch – wie auch die Anzahl der 
zu erfassenden Arrestanten mit täglich knapp 30.

 Fernlenkmanipulatoren 
Neben einer umfassenden Ausbildung sind die Spe-
zialisten des Zürcher Entschärfungsdienstes (ZED) 
auf modernste Aufklärungs- und Einsatzsysteme 
angewiesen. Im Berichtsjahr konnten durch eine 
Kooperation zwischen Bund, Hochschulsektor und 
FOR wertvolle Erkenntnisse für robotische Einsatz-
mittel gesammelt werden.

Die Entwicklungsarbeiten eines neuen Fernlenk-
manipulators («Bombenroboter») wurden im 
Herbst 2021 zusammen mit der ausländischen Her-
stellerfirma finalisiert, worauf nach mehrjähriger 
Vorbereitungszeit Ende Jahr ein neuer Roboter in 
Empfang genommen werden konnte. Federführend 
ist das Team Entwicklung des Fachbereichs Unfälle/
Technik, dessen Hauptaufgabe die Pflege und der 
Unterhalt der Entschärfer-Ausrüstung ist. Der 
Teamchef Matthias Baumer ging nach über 40 Jah-
ren in den Ruhestand. Mit Andreas Ulrich kommt 
sein Nachfolger aus den eigenen Reihen. Die Ein-
führung der neuen Fernlenkmanipulatoren mit dem 
zahlreichen Zubehör bringt hohen Schulungsauf-
wand mit sich. Es muss sichergestellt sein, dass im 
Ernstfall die Entschärfer den Roboter steuern und 
nicht umgekehrt; diese Art von «künstlicher Intelli-
genz» wäre nicht erwünscht.

FORbei Unser Institut im Jahr 2021
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Fotografieren einer 
beschädigten  
Jeanshose nach einem 
Gewaltverbrechen.
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Fachzeitschriften und Journals  
–	 Francesco Müller*, Christian 

Bogdal, Bernhard Pfeiffer*, 
Luisa Andrello*, Alessandro 
Ceschi*, Aurélien Thomas*, 
Elia Grata*. Isotonitazene: 
Fatal intoxication in three 
cases involving this unre­
ported novel psychoactive  
substance in Switzerland. 
Forensic Science International, 
2021, 320, 110686

–	 Till Siebert*, Lars Ebert*, 
Martin Wermuth, Jörg Arnold, 
Erika Dobler. 3D-Zentrum 
Zürich – Eine international 
einzigartige Zusammenarbeit 
zwischen Forensik und  
Rechtsmedizin. Kriminalistik, 
2/2021, 109–115

–	 Christian Bogdal, Markus 
Schläpfer, Jörg Arnold. Mobile 
Betäubungsmittelanalytik 
– Grenzen und Möglichkeiten, 
Replik auf die Veröffentli­
chung «Drogen in fünf Sekun­
den qualitativ und quantitativ 
analysieren – Mythos oder 
Realität?» Florentin Coppey, 
Pierre Esseiva. Kriminalistik, 
12/2020, 759–763. Krimi­
nalistik, 2/2021, 116–118

–	 Cédric Sautier*, Stephan 
Christen, Fayçal Chidiac*. 
Sharing ballistic data across 
Europe: A prototype network 
between France and Switzer­
land using Evofinder®. 
Forensic Science International: 
Synergy, 3/2021, 100148

–	 Barbora Geistová Cakovská*, 
Nikolaos Kalantzis*, Tomasz 
Dziedzic*, Carina Fernandes*, 
Jan Zimmer*, Maria João 
Branco*, Jonathan Hecke­
roth*, Kristofer Axelsson 
Spjuth*, Erich Kupferschmid, 
Paolo Vaccarone*, Axel 
Kerkoff*. Recommendations 
for capturing signatures 
digitally to optimize their 
suitability for forensic hand­
writing examination.  
Journal of Forensic Sciences 
2021, 66(2), 743–747

–	 Jörg Arnold. Untersuchung des 
Carunfalls vom 13.03.2012 im 
Autobahntunnel bei Sierre/VS, 
3D-Rekonstruktion und 
Unfallanalyse. Jahrbuch zum 
Strassenverkehrsrecht 2021, 
331–351

–	 Venus Kallupurackal*, Sonja 
Kummer*, Pamela Voegeli*, 
Adelgunde Kratzer*,  
Guro Dørum*, Cordula 
Haas*, Sabine Hess. Sampling 
touch DNA from human skin 
following skin-to-skin contact 
in mock assault scenarios –  
A comparison of nine collecti­
on methods. Journal of 
Forensic Sciences 2021, 66(5), 
1889–1900

–	 Jan Zimmer*, Nikolaos 
Kalantzis*, Tomasz Dziedzic*, 
Jonathan Heckeroth*,  
Erich Kupferschmid, Carina 
Fernandes*, Barbora Geistová 
Cakovská*, Maria João 
Branco*, Kristofer Axelsson 
Spjuth*, Paolo Vaccarone*, 
Axel Kerkhoff*. The challenge 
of comparing digitally cap­
tured signatures registered 
with different software and 
hardware. Forensic Science 
International, 2021, 327

–	 Daniel Fink*, Jörg Arnold, 
Joëlle Vuille*, Niklaus Ober­
holzer*. Strafjustiz zwischen 
künstlicher Intelligenz und 
prädiktiven Algorithmen. SAK 
Kriminologie, 2021, Band 38

 Publikationen
Wissen weitergeben und dadurch zu Diskussionen anregen: Fachautorinnen und -autoren  
des Forensischen Instituts Zürich waren 2021 an folgenden Publikationen beteiligt. 
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Das Forensische Institut Zürich publiziert  
regelmässig Fachartikel aus verschiedenen 
Bereichen der Kriminalwissenschaften  
und der Unfalluntersuchung.

–	 Erich Kupferschmid. Die 
Beweiskraft elektronischer 
Surrogate, in: Information 
Governance – Organisationen 
erfolgreich digitalisieren.
Bruno Wildhaber (Hrsg.),  
krm Verlag

–	 Till Sieberth*, Dilan Secki­
nera*, Akos Dobay*, Erika 
Dobler, Raffael Golomingi*, 
Lars Ebert*. The forensic 
holodeck – Recommendations 
after 8 years of experience for 
additional equipment to 
document VR applications. 
Forensic Science International, 
2021, 329, 111092

–	 Franziska Hofer*, Signe 
Ghelfi*, Martin Lory, Jörg 
Arnold. (Re-)konstruierte 
Wahrheiten – Auswirkungen 
kognitiver Verzerrungen in  
der Polizeiarbeit und wirksa­
me Gegenstrategien. format 
magazine n° 11, 2021

–	 Dominic Gascho*, Sören 
Kottner*, Alexander Bühl­
mann, Daniel Schweizer, 
Stephan Bolliger*, Michael 
Thali, Niklaus Zoelch.  
Annular distribution patterns 
of .357 magnum fragments in 
soft tissue simulants after 
striking hard material that 
prevented the bullet from 
exiting. Journal of Forensic 
and Legal Medicine, 2022, 85, 
102286

* Externe Autorinnen und Autoren

INFOR 
Fachblatt des Forensischen 
Instituts Zürich für polizei­
wissenschaftliche Organisatio­
nen in der Schweiz. Publikation 
in der Regel auf Deutsch und 
Französisch:
–	 INFOR 17 (neue Fassung) 

Schweizerische Zentralstelle 
für Raubstoppfarben –  
Durch Raubstoppfarbe 
eingefärbte Banknoten und 
andere Gegenstände. Simon 
Wyss, Jürg von Deschwanden

–	 INFOR 24 (neue Fassung) 
Sichern von Brandschutt- 
proben – Richtiges Verpacken 
für bestmögliche Resultate  
im Labor. Christian Bogdal, 
Roland Bosshard, Roland 
Widmer

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei
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 Qualitätsmanagement 
Das Forensische Institut Zürich verfügt über ein akkreditiertes Prüflaboratorium und eine akkreditierte 
Inspektionsstelle. Verantwortlich für das Qualitätsmanagement ist Christoph Schmied.

Akkreditierte Prüflaboratorien 
(SN EN ISO/IEC 17025:2018)
–	 STS 0473: Prüflaboratorium 

für forensisch-chemische, 
forensisch-physikalische, 
physikalisch-technische 
Untersuchungen sowie 
forensische Vergleichsunter­
suchungen

Akkreditierte Inspektionsstelle 
(SN EN ISO/IEC 17020:2012)
–	 SIS 0137: Inspektionsstelle 

(Typ C) für forensische 
Spurensicherungen sowie 
forensische Urkunden­
untersuchungen in den 
Bereichen Handschriften und 
Materialtechnik

Innerhalb dieser Prüflaboratorien 
und der Inspektionsstelle sind 
folgende Methoden akkreditiert: 
–	 Qualitative und quantitative 

Untersuchungen von 
Betäubungsmitteln

–	 Qualitative Untersuchungen 
von Brandschuttproben und 
Flüssigkeiten

–	 Qualitative Untersuchungen 
von unbekannten Stoffproben

–	 Spektroskopische Verfahren 
Mikrospuren

–	 Forensisch-chemische 
Verfahren Schussrückstände

–	 Qualitative Vergleichsver­
fahren Munition/Hülsen

–	 Physikalische Materialunter­
suchungen

–	 Schreibmitteluntersuchungen 
und Dokumentenprüfung

–	 Forensische Sprengstoff­
untersuchungen

–	 Prüfung von angriffshemmen­
den Materialien und 
Konstruktionen

–	 Forensische Spurensicherung 
bei Ereignissen am Ereignisort 
an Personen und Sachen

–	 Handschriftenvergleichung
–	 Ausweisuntersuchung
–	 Strichkreuzungsuntersuchung
–	 Drucktechnikuntersuchung
–	 Physikalisch-technische 

Untersuchung von Dokumen­
ten und Schriften

Den Anforderungen an die Qualität  
und Kompetenz, die durch die  

Akkreditierungsnormen bestimmt werden,  
wird das Forensische Institut Zürich  

zeitnah und fachkundig gerecht.

FORbei Unser Institut im Jahr 2021
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Schweizerisches Polizei-Institut (SPI)
Kurs Funktion

Diplomkurs Kriminaltechnik Kursdirektion, Technische Leitung und Lehrtätigkeit

Fachkurs Ausweisprüfung Niveau II (d/f) Kursdirektion und Lehrtätigkeit

Symposium Counter-IED (Improvised Explosive Device) Technische Leitung und Lehrtätigkeit

Sprengausbildung – Erfahrungskurs E; Inhaber/in Sprengausweis P mit Eintrag Entschärfer/in Technische Leitung und Lehrtätigkeit

Fachspezialist/in Schusswaffen Technische Leitung und Lehrtätigkeit

Fachspezialist/in Werkzeugspuren Technische Leitung und Lehrtätigkeit

Daktyloskopie Niveau II Lehrtätigkeit

Grundkurs Betäubungsmittelkriminalität für uniformierte Polizeibeamte und 
Polizeibeamtinnen (Niveau I)

Lehrtätigkeit

Grundkurs Betäubungsmittelkriminalität für angehende BM-Ermittler/-innen (Niveau II) Lehrtätigkeit

 Lehrtätigkeit
Auswahl der forensischen Wissensvermittlung an Fachpersonen aus dem In- und Ausland.

Universitäre Studiengänge/Schulungen
Kurs Organisation Funktion

CAS Forensics I Staatsanwaltsakademie der Universität Luzern Modulleitung und Lehrtätigkeit

Wahlfachvorlesung Kriminaltechnik im Bachelorstudium Jus BLaw Universität Zürich Leitung und Lehrtätigkeit

Wahlfachvorlesung Kriminaltechnik im Masterstudium Jus MLaw Universität Zürich Leitung und Lehrtätigkeit

CAS Digital Ethics, Modul Biometrie HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich Lehrtätigkeit

Weitere Kurse
Kurs Organisation Funktion

Module Kriminaltechnik, Verkehrsunfall/Spurensicherung, Sprengkunde Zürcher Polizeischule Lehrtätigkeit

Brainability – (Re)konstruierte Wahrheiten FOR / Fa. Brainability Organisation und Lehrtätigkeit

Nationale Schusswaffentagung FOR Organisation und Lehrtätigkeit

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei

Das FOR ist aufgrund seiner umfangreichen Dienstleistungs- 
palette das führende forensische Kompetenzzentrum  
der Schweiz und übernimmt Zentralstellenaufgaben für  
nationale und internationale Partnerorganisationen.
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 Vernetzung
Nebst den nachfolgend aufgeführten Leitungspositionen in nationalen und internationalen Fachgremien 
tragen zahlreiche FOR-Mitarbeitende aktiv zur Vernetzung und zum Wissensaustausch bei. 

Schweizerische Fachgruppen der Kriminaltechnik (KT) und Verkehrspolizei (VP)
Interkantonale kriminaltechnische Fachgruppen sowie die Fachgruppe Unfallspuren werden unter dem Statut der Vereinigung der Schweizerischen 
Kriminalpolizeichefs (VSKC) bzw. der Arbeitsgemeinschaft der Chefs der Schweizerischen Verkehrspolizeien (ACVS) geführt.

Gremium FOR-Vertretung Funktion

Kriminaltechnik Schweiz Jörg Arnold Mitglied Leitungsausschuss

Biologische Spuren Dr. Martin Lory Leiter Arbeitsgruppe (bis Januar 2021)

Mikrospuren Sabine Hess Leiterin Arbeitsgruppe 

Schusswaffen Stephan Christen Leiter Arbeitsgruppe

Imaging Martin Wermuth Co-Leiter Arbeitsgruppe (bis Mai 2021)

Chefs Unfallgruppen Jörg Arnold Leiter Arbeitsgruppe

Nationale Fachgremien
Gremium FOR-Vertretung Funktion

Steuerungsgruppe Entschärferstützpunkte Florian Schmid Leiter

DVI Schweiz (Disaster Victim Identification) Stephan Bamert Mitglied Kernteam

SGRM – Forensische Chemie und Toxikologie (Schweizerische Gesellschaft  
für Rechtsmedizin)

Dr. Michael Bovens Mitglied Fachtitelkommission

SGRM – Forensische Chemie (Schweizerische Gesellschaft für Rechtsmedizin) Markus Schläpfer Vorsitzender Fachgruppe

ZSAS (Zentralstelle zur Auswertung von Schusswaffenspuren) Stephan Christen Vorsitzender

EVU (Ländergruppe Schweiz der Europäischen Vereinigung für Unfallanalyse und 
Unfallforschung)

Andreas Leu Vizepräsident

Schweizerische Zentralstelle für Raubstoppfarben Jürg von Deschwanden Leiter

SAK (Schweizerische Arbeitsgruppe für Kriminologie) Jörg Arnold Vorstandsmitglied

Polizeitechnik und Informatik PTI – Fachgruppe Polizeitechnik Anja Leipner  
(bis März 2021)
Dr. Michael Bovens 
(ab April 2021)

Mitglied

SAS Sub-Sektorkomitee Forensische Spurensicherung und Forensische  
Untersuchungen (Schweizerische Akkreditierungsgesellschaft)

Jörg Arnold Mitglied 

SAS Sub-Sektorkomitee Forensische Chemie/Toxikologie/Genetik Dr. Michael Bovens Mitglied

Schweizerische Normenvereinigung (SNV), IBN/NK 272 bzw. ISO 21043,  
Forensic Science

Dr. Michael Bovens  
Dr. Martin Lory

Mitglieder

Schweizerische Normenvereinigung (SNV), INB/NK 187 Explosives for civil uses Dr. Sandro Imhasly Mitglied

Schweizerische Normenvereinigung (SNV), INB/NK 193 Fireworks Patrick Blanc Mitglied

Interkantonale Kriminalpolizeiliche Arbeitsgruppe Brandermittlung Roland Bosshard Mitglied

Nationaler Sicherheitsausschuss Luftfahrt Florian Schmid Mitglied

SGA (Schweizerische Gesellschaft für Anthropologie) Dr. Inga Siebke Mitglied

FORbei Unser Institut im Jahr 2021
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ENFSI (European Network of Forensic Science Institutes)
Als ENFSI-Gründungsmitglied sind das FOR bzw. seine Vorgängerorganisationen seit 25 Jahren aktiv an diesem Netzwerk von forensischen  
Laboratorien aus ganz Europa beteiligt. Neben Guidelines und Best Practice Manuals gestalten wir auch die Qualitätsanforderungen mit.

Gremium FOR-Vertretung Funktion

Executive Board Dr. Michael Bovens Chairman (bis Mai 2021)

DIWG: Digital Imaging Working Group Martin Wermuth Chairman (bis Mai 2021)

FINEX: Forensic International Network for Explosives Investigation Cornel Bernet Mitglied Steering Committee 

ETHG: ENFSI Textile and Hair Group Sabine Hess Mitglied Steering Committee

ENFHEX: European Network of Forensic Handwriting Experts Nicole Crown Mitglied Steering Committee

Internationale Fachgremien
Gremium FOR-Vertretung Funktion

GTFCh (Gesellschaft für Toxikologie und Forensische Chemie) Dr. Michael Bovens Mitglied Prüfungs
anerkennungskommission 

GTFCh (Gesellschaft für Toxikologie und Forensische Chemie) Markus Schläpfer Mitglied Arbeitskreis Suchtstoffe 

ACS (American Chemical Society) Dr. Michael Bovens Einzelmitgliedschaft

ISO TC 272 Forensic Sciences Dr. Michael Bovens
Dr. Martin Lory

Mitglieder

SWGDRUG (International Scientific Working Group of Seized Drugs) Dr. Michael Bovens Mitglied

ICAO International Explosives Technical Commission (IETC) Florian Schmid Nationaler Vertreter

IBDCWG (International Bomb Data Center Working Group) Florian Schmid Nationaler Vertreter

IALM/FASE (International Academy of Legal Medicine / Forensic Anthropology Society 
of Europe)

Dr. Zuzana Obertová Mitglied Board (bis Juni 2021)

IALM/FASE (International Academy of Legal Medicine / Forensic Anthropology Society 
of Europe)

Dr. Inga Siebke Mitglied

GfA (Deutsche Gesellschaft für Anthropologie) Dr. Inga Siebke Mitglied

IAFSM (International Association of Forensic and Security Metrology) Anja Leipner Mitglied (bis März 2021)

IABPA (International Association of Bloodstain Pattern Analysts) Andreas Schweizer 
Sabine Hess

Mitglieder

VPAM (Vereinigung der Prüfstellen für angriffshemmende Materialien und  
Konstruktionen)

Matthias Baumer  
Andreas Ulrich 

Mitglied (bis März 2021)
Mitglied (ab April 2021)

Kommission EU Expertengruppe der EU für den Bereich Pyrotechnik (European 
Commission – Group of Experts on Pyrotechnic Articles)

Patrick Blanc Mitglied (Experte)

Europäisches Normungs-Komitee – Technische Kommission 212 – EU-Normierung 
Richtlinie 2013/29/EU Pyrotechnische Gegenstände (CEN TC 212)

Patrick Blanc Mitglied (Experte)

Europäisches Normungs-Komitee – Technische Kommission – Arbeitsgruppe 1; 
Kategorie F1-F3 (CEN TC 212 WG1 prEN15947)

Patrick Blanc Mitglied (Experte)

Administrative cooperation working group on market surveillance with regard to 
application of Directive 2013/29/EU (PA AdCo)

Patrick Blanc Mitglied (Experte)

IAFPA (International Association of Forensic Phonetics and Acoustics) Andrea Fröhlich Mitglied und Teil  
des Exekutivkomitees

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei
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Kriminaltechnischer
Einsatzdienst

Zürich 1

Zürich 2

Disposition

Sekretariat

Human Resources

Rechnungswesen

Informatik

Zürich 3

Zürich 4

Winterthur

Kriminaltechnik

Zentrale Dienste Wissenschaft

Ausbildung

Direktionsstab Qualitätsmanagement

Zürcher Entschärfungsdienst

Leitender Wissenschafter

InstitutsratDirektor

Daktyloskopie

Mikro-/Biologische Spuren

Schusswaffen

Technische Formspuren

DNA-Triage

Unfälle/Technik

Unfallanalytik

Unfalluntersuchung

Elektrotechnik

Pyrotechnik

Entwicklung

Biometrie

Erkennungsdienst

Sprache & Audio

Visuelle 
Personenidenti�zierung

Handschriften

Dokumente

Bildforensik

Zentrale Analytik

Betäubungsmittel-/
Brandanalytik

Explosivstoffanalytik

3D-Zentrum Zürich

Organigramm 
per 1. Januar 2022

Mitarbeitende 

104 Kantonspolizei Zürich
30 Zivilangestellte 
74 Korpsangehörige

Männer	 126
Frauen	   41
Altersdurchschnitt 	   49,4 Jahre

Fluktuation
	 Austritte	 Eintritte
2018	 4	 11
2019	 11	 11
2020	 6	 9
2021	 9	 14

63 Stadtpolizei Zürich
44 Zivilangestellte 
19 Korpsangehörige
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Geschäftsleitung und Kader
Chef Forensisches Institut Zürich 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

Thomas Ottiker, MSc, EMBA FH

Stellvertretender Chef Forensisches Institut Zürich 
Leiter Wissenschaft 
Mitglied der Geschäftsleitung

Jörg Arnold, dipl. phys. ETHZ, MAS Public Management ZHAW

Leiter Zentrale Dienste
Mitglied der Geschäftsleitung

Urs Herbstrith, MAS zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität

Leitender Wissenschafter Michael Bovens, Dr. sc. nat. ETHZ, Forensischer Chemiker GTFCh/SGRM

Leitender Wissenschafter Marc Neracher, Dr. sc. nat. ETHZ

Leiterin Ausbildung Sabine Hess, MSc

Fachbereichsleiter Kriminaltechnischer Einsatzdienst Stephan Bamert

Fachbereichsleiter Kriminaltechnik Martin Lory, Dr. sc. techn. ETHZ, DAS Applied Statistics ETHZ

Fachbereichsleiter Unfälle/Technik Andreas Leu, dipl. Automobil Ing. FH

Fachbereichsleiter Zentrale Analytik Christian Bogdal, Dr. sc. ETHZ, EMBA HSG

Fachbereichsleiter Authentifizierung/Identifizierung Rolf Hofer, Dr. sc. nat.

Fachbereichsleiter Support Robert Bürgisser

Leiter Zürcher Entschärfungsdienst Florian Schmid

Finanzen
Das Forensische Institut Zürich hatte im Jahr 2021 noch keine eigene Budgethoheit. Die Personal- und  
Sachaufwände waren integraler Bestandteil der Finanzen der Kantonspolizei Zürich und der Stadtpolizei 
Zürich und flossen in deren Budgetprozesse ein. Mit der Verselbständigung auf das Jahr 2022 hin  
wird das Institut auch finanziell selbständig und führt inskünftig seine Finanzen von der Budgetierung  
(rund 42 Mio. Franken) bis zum Jahresabschluss eigenverantwortlich.

Leitung

Aktuell beschäftigt das FOR knapp 170 Polizeifunktionäre und  
Zivilangestellte. Der bewährte Mix von polizeilichem und  
wissenschaftlich-technischem Fachwissen wird aktiv gefördert.

Unser Institut im Jahr 2021 FORbei
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Fotografische  
Dokumentation  
von Verletzungen  
einer verstorbenen 
Person im Institut für 
Rechtsmedizin der 
Universität Zürich.
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FORfälle
Vielfältige Spurensicherung
Die nachfolgenden stichwortartigen Fallbeschreibungen sind unter Berücksichtigung  
des Amtsgeheimnisses und Datenschutzes anonymisiert und zeigen stellvertretend die Vielfalt  
an forensischen Tätigkeiten auf. 

 Die FOR-Mitarbeitenden wurden zu mehr 
als 3200 Spurensicherungen aufgeboten 

und haben gesamthaft knapp 28 000 Aufträge (inkl. 
erkennungsdienstliche Erfassungen und Ausweis-
prüfungen) bearbeitet. 
  
 In interdisziplinärer Zusammenarbeit zwischen 

Bildforensik, Unfallanalytik und Kriminaltechnik 
wird der Sturz einer Person ab einer Dachterrasse 
dreidimensional und mit dynamischen Bewegun-
gen eines Körpermodells im virtuellen Raum 
rekonstruiert. Der Vergleich der Simulations
ergebnisse mit den Spuren am Gebäude und am 
Körper der verstorbenen Person ermöglicht es, 
Plausibilitäten zu verschiedenen Szenarien des 
Hergangs abzuleiten.

 Ein Textil-Bild-Vergleich findet erfolgreich 
Anwendung. Anhand der täterischen Jacken kann 
ein Tatzusammenhang zwischen zwei Raubüber-
fällen hergestellt werden. Die beiden Beschuldigten 
sind geständig.

 An einer Chilbi wird eine Person aus dem Sitz 
der rotierenden Plattform geschleudert und leicht 
verletzt. Das FOR wird zur Klärung der Unfall
ursache beigezogen und untersucht das Fahr
geschäft auf allfällige technische Defekte.

 Eine Rekrutin der Schweizer Armee beschwert 
sich beim Aufwachen über Taubheitsgefühl im 
Mundbereich. Bei der Laboruntersuchung der 
Bettwäsche können Spuren von Cocain nachge
wiesen werden, was die Taubheitsgefühle erklären 
könnte. Später erhalten die Chemiker des FOR 
Kleider eines Rekruten der Kompanie, der ins 
Visier der militärpolizeilichen Ermittler geraten ist. 
Auch in den Hosentaschen des Tatverdächtigen 
werden Spuren von Cocain nachgewiesen.

 Für die Aufarbeitung eines alten unaufgeklärten 
Falles («Cold Case») werden Reifenspuren eines 
Personenwagens auf einer Waldeinfahrt für die 
Rekonstruktion der damaligen Leichenentsorgung 
genutzt. Dies ergibt Hinweise, in welche Richtung 
die Täterschaft davonfuhr.

 Bei einem Unfall an einem Skilift wird ein 
Skifahrer vom Aufrollmechanismus eines Skilift
bügels am Kopf verletzt. Mittels 3D-Vermessung 
eines Zeugenvideos kann die freie Höhe im Bereich 
der Anbügelposition zum Aufrollmechanismus  
der Skiliftbügel rekonstruiert werden.

 Die Fachgruppe Handschriften befasst sich unter 
anderem mit Fällen von Corona-Kreditbetrügern. 

 Die Überführung von Tätern gelingt anhand von 
Fingerabdruckspuren auf Klebebandrückseiten 
nach einer Fahrzeugentwendung, ab dem Schrau-
benschlüssel nach einem Tresoreinbruch, ab der 
Glasinnenseite bei einem Einbruch in einen Selbst-
bedienungsautomaten und ab Banderolen von 
Falschgeld (Aufzählung nicht abschliessend).
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 Ein pfiffiger Mitarbeiter entwendet Dutzende 
Gebinde mit chemischen Abfalllösungen aus  
dem Betrieb seines ehemaligen Arbeitgebers  
und versucht zu Hause, Edelmetalle aus diesen 
giftigen Chemieabfällen zurückzugewinnen. Die 
Spezialisten des FOR analysieren die entwendeten 
Abfalllösungen. Es handelt sich um mehrere 
hundert Kilogramm Silbernitrat-Lösungen,  
aus denen nach unseren Untersuchungen knapp 
100 Kilogramm Silber hätten zurückgewonnen 
werden können. Mit dem aktuellen Marktpreis 
von Silber von über 600 Franken pro Kilogramm 
hätte dies dem Hobbychemiker einen finanziellen 
Zustupf gesichert.

 In einer Hafenanlage gerät nachts ein Elektro-
boot in Brand. Das Feuer zerstört weitere neun 
Boote und führt zu hohem Sachschaden und 
enormer Rauchentwicklung. Personen werden 
keine verletzt. Das FOR wird zur Brandursachen-
untersuchung beigezogen.

 Die Bewohnerin eines Pflegeheimes muss wegen 
einer Störung des Elektrolythaushaltes, gefolgt von 
Nierenversagen, ins Spital eingeliefert werden. Im 
Vordergrund für die Beschwerden steht ein Nah-
rungsergänzungsmittel, das das Opfer regelmässig 
einnehmen muss. Die Untersuchungen dieses 
Mittels im FOR ergeben einen zehnfach höheren 
Salzgehalt im Produkt, als es beinhalten sollte. Wie 
das Kochsalz in das inkriminierte Produkt gelang-
te, bleibt unklar. Obwohl eine akute Vergiftung 
durch Kochsalz als eher unwahrscheinlich anzu-
nehmen ist, lässt sich ein Zusammenhang zwischen 
dem manipulierten Produkt und den Beschwerden 
nicht ausschliessen. Mit diesen Fragen wird sich 
die Rechtsmedizin beschäftigen müssen.

 Ein Personenwagen prallt auf der Autobahn 
gegen die ansteigende Leitplanke. Der Wagen wird 
über den Wildzaun katapultiert, überschlägt  
sich im angrenzenden Wiesland mehrmals und 
gerät in Brand. Eine Person kommt ums Leben.  
An den Untersuchungen zum Unfallablauf und zur  
Brandursache sind Unfallanalytiker und Brand
spezialisten des FOR beteiligt.

 In einer touristisch stark frequentierten Berg
hütte kommt es zu einem Brand im Bereich eines 
Holzofens. Anhand von Akten und Bildern stellt 
das FOR diverse Hypothesen in Bezug auf die 
Brandursache auf und überprüft und dokumentiert 
diese mit eigenen Brandversuchen.

 Die Sicht ist aufgrund der hohen Maispflanzen 
für beide Fahrer deutlich eingeschränkt, als sich 
ein frisiertes Mofa auf einem Flurweg und ein 
Sattelschlepper auf der Nebenstrasse nähern.  
Es kommt zur Kollision. Der Mofafahrer prallt 
gegen die Seite des Sattelschleppers und wird 
erheblich verletzt. Das FOR wird zur Spurensiche-
rung und zur Klärung des Unfallablaufes an  
die Unfallstelle aufgeboten.

 Mit Hilfe eines externen Labors kann ein 
aufgefundener menschlicher Schädel mit der 
Radiocarbonanalyse auf das 14. Jahrhundert 
datiert werden. Eine polizeiliche Relevanz ist somit 
nicht gegeben.

 Ausserkantonale Unterstützung beim Tötungs
delikt an einem jungen Mann, der bei einem Streit 
zweier verfeindeter Gruppierungen durch einen 
Messerstich getötet wird. Die beiden Gruppen 
gehen mit Steinen, Schlagruten und Messern 
aufeinander los.

 Auf einer Tonaufzeichnung sind im Hintergrund 
Gespräche vernehmbar. Sie sind allerdings sehr 
leise und von Störgeräuschen geprägt. Die Passa-
gen können durch die Spezialistinnen verschrift-
licht werden.

«Die FOR-Mitarbeitenden wurden  
zu mehr als 3200 Spurensicherungen  

aufgeboten und haben gesamthaft knapp  
28 000 Aufträge bearbeitet.»

FORfälle Vielfalt Spurensicherung
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 Bei der Räumung eines Gartenhauses wird ein 
Mann Opfer einer Explosion und verletzt sich  
am Fuss. Bei der Spurensicherung vor Ort kann 
kein offensichtlicher Grund für die Explosion 
festgestellt werden. Die Untersuchung der Schuhe 
des Opfers ergibt jedoch Spuren von Triaceton
triperoxid (TATP) an den Sohlen. TATP ist ein 
hochexplosiver Stoff mit besonders hoher Emp-
findlichkeit gegen Schlag, Reibung und Wärme und 
wird ausschliesslich illegal hergestellt und verwen-
det. Der Grund für das Vorkommen von TATP an 
den Schuhsohlen bleibt ungeklärt.

 Eine junge Frau wird in der Tiefgarage ihres 
Wohnorts von einem unbekannten Täter  
überfallen und mit ätzenden Chemikalien ange
griffen. In Zusammenarbeit mit dem Labor Spiez 
werden die Kleider des Opfers und des Tat
verdächtigen auf chemische Spuren untersucht.  
Die Laboranalysen zeigen, dass sich die Flecken 
und Beschädigungen an den Kleidern des Opfers  
und des Täters chemisch nicht unterscheiden 
lassen. Später gesteht der Tatverdächtige  
den Überfall, von dem das Opfer langfristige 
Schädigungen davonträgt.

 Ein Hobbychemiker, der als Lastwagenfahrer bei 
einer Chemikalienentsorgungsfirma arbeitet, hat 
sich in seiner Garage selber ein Lager eingerichtet, 
anstatt die Chemikalien zu entsorgen. Nebst einer 
grossen Menge an unsachgemäss gelagerten 
Chemikalien besitzt er kommerzielle Sprengmittel 
sowie handhabungsunsichere Selbstlaborate. Das 
FOR vernichtet die Selbstlaborate durch Spren-
gung und unterstützt die lokalen Fachkräfte bei 
der stundenlangen Hausdurchsuchung.

 Während einer Raserfahrt filmt der Fahrzeuglen-
ker den Fahrzeugtachometer, der Geschwindig
keiten deutlich über den gesetzlichen Vorgaben 
anzeigt. Während der Filmaufnahme kommentiert 
der Lenker die Fahrt, was einen Stimmenvergleich 
mit der verdächtigten Person durch die Phonetike-
rinnen ermöglicht. 
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Unfallanalyse  
basierend auf 
komplexen Spuren.

Untersuchung von  
Druckablagerungen  
in einem Ausweis
dokument.
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 Ein Bild, das vor 30 Jahren entwendet wurde, 
taucht an einer Auktion im Ausland auf. Aber 
handelt es sich tatsächlich um das richtige Bild? 
Fotos und Dias aus der damaligen Zeit, die das 
Original im Hintergrund zeigen, werden für einen 
ersten Bildabgleich digitalisiert. In einem anderen 
Fall von Kunstdiebstahl wird zwecks Nachvoll-
ziehbarkeit die Vorgehensweise von zwei aus
ländischen Kunstexpertinnen bei der Bildanalyse 
fotografisch dokumentiert.

 Ein Mann würgt und schlägt in einem Hotel
zimmer eine Frau und flüchtet danach. Die 
Sichtung des Videomaterials lässt erkennen,  
wie der Täter an die Korridorwand spuckt. Die 
zielgerichtete Asservierung dieses biologischen 
Spurenmaterials ergibt ein vollständiges männ
liches DNA-Profil, aber leider (noch) keinen 
Treffer mit der Datenbank. Die Schweizer DNA-
Datenbank schrumpft weiter, da seit 2018 auf-
grund juristischer Rahmenbedingungen deutlich 
weniger DNA-Profile von verhafteten Personen 
ausgewertet werden dürfen. 

 Im Auftrag der SUST (Schweizerische Sicher-
heitsuntersuchungsstelle) werden die Instrumente 
des auf der Melchsee-Frutt abgestürzten Kampf
flugzeugs Tiger F-5 der Schweizer Luftwaffe 
spurenkundlich untersucht. Die akribisch doku-
mentierten Ergebnisse fliessen in den Abschluss
bericht der SUST ein.

 Eine Frau erstattet Anzeige wegen versuchter 
Körperverletzung. Ihre Nachbarin – und bis zu 
diesem Zeitpunkt Freundin – soll versucht haben, 
sie und ihre Familie zu vergiften. Als Beweisstück 
übergibt sie der Polizei ein Waffelgebäck und 
Vermicelles, die einen merkwürdigen Geschmack 
haben sollen. Beim chemisch-analytischen Screen
ing nach unbekannten Fremdstoffen können in 
beiden Desserts Spuren von Morphin nachgewie-
sen werden. Ungeklärt bleibt, ob die süssen Asser-
vate von der beschuldigten Nachbarin oder von 
der Anzeigeerstatterin selbst zubereitet wurden.

AUSWEISPRÜFUNGEN
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Bissig
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FORstellung
Mitarbeitende im Porträt
Die Mitarbeitenden des Forensischen Instituts Zürich sind bei der Kantonspolizei Zürich  
oder der Stadtpolizei Zürich angestellt. Vier FOR-Mitarbeitende mit unterschiedlichen  
Tätigkeitsgebieten stellen sich vor. 

Hannes Winkler: Der kreative Unfallanalytiker 
Ein dumpfer Knall, und schon ist alles vorbei. Bei 
einem Crashtest ist der Ablauf vorhersehbar und 
das Resultat gewollt. Ganz anders verhält es sich 
bei realen Verkehrsunfällen.

Ich absolvierte eine Lehre als Lastwagenmecha
niker und nachfolgend die Ingenieurschule in Biel, 
Fachrichtung Automobiltechnik. Nach dem Studi-
um durfte ich das Metier der Unfallanalyse bei 
Heinz Reber im Dynamic Test Center in Biel erler-
nen. Seither zieht sich die Unfallanalyse durch mein 
Berufsleben. Als ziviler Unfallanalytiker grenze ich 
den Unfallablauf, basierend auf den festgestellten 
Unfallspuren, mit geeigneten Vergleichen bzw. mit-
tels Unfallanalyse-Programmen ein. Es mag erstau-
nen, doch ich empfinde meine Tätigkeit durchaus 
als «kreative» Fachrichtung. Unfälle sind selten 
gleich, sodass deren Bearbeitung oft fast «neu er-
funden» werden muss.

Aleksandra Matevska: Die Biologin-Polizistin-
Forensikerin-Baldjuristin 
Vor bald zehn Jahren begann ich nach dem Ab-
schluss meines Biologiestudiums meine polizeiliche 
Karriere bei der Kantonspolizei Zürich. Es war von 
Anfang an mein Ziel, eines Tages im Forensischen 
Institut Zürich tätig zu sein. Durch einen Stage-Auf-
enthalt im KED entdeckte ich mein Interesse an 
Dokumenten. Im Jahr 2019 bot sich mir die Gele-
genheit, in diese Fachgruppe zu wechseln.

Die Antwort auf die Frage, ob sich auf einem Do-
kument Hinweise ergeben, die dessen Echtheit oder 
Unversehrtheit in Frage stellen, ist weitreichend: 
Von der Verifizierung eines (Identitäts-)Dokuments 
oder der Echtheit eines schriftlichen Nachweises 
hängen viele Folgeentscheide ab. Nicht zuletzt be-
gegnen mir hierbei auch rechtliche Aspekte. Für 
diese hege ich durch mein berufsbegleitendes Studi-
um der Rechtswissenschaften wiederum spezielles 
Interesse.

Christian Bissig: Mit Hightech gegen Highwerden 
Pillen und Pulver zu untersuchen, gehört zu meinen 
Aufgaben. Als Chemiker FH arbeite ich seit 2013 
im FOR. Um die in den Pulvern oder gelösten Pro-
ben enthaltenen Substanzen zu identifizieren, ver-
wende ich verschiedene instrumentalanalytische 
Untersuchungsmethoden, vor allem die Infrarot
spektroskopie (ATR-FT-IR) und die Gaschromato-
graphie-Massenspektrometrie (GC-MS). Als Verant-
wortlicher für das Referenzzentrum Designerdrogen 
liegt mein Hauptaugenmerk dabei auf den Neuen 
Psychoaktiven Substanzen (NPS). Dies sind Ersatz-
stoffe für bekannte Drogen, die sich in den letzten 
Jahren auf dem Drogenmarkt etabliert haben. Mit 
Neugier bin ich auf der Suche nach diesen Substan-
zen. Die Identifizierung beinhaltet das Studium der 
Spektren, um Strukturen sicher zuordnen zu kön-
nen. Die Ergebnisse landen nicht nur in der Fallar-
beit, wir stellen sie auch anderen Instituten und 
dem Bund zur Verfügung.

Hans Rudolf Jordi: Der Kreis sch(l)iesst sich
Bevor ich 1987 meine Ausbildung bei der Stadtpoli-
zei Zürich begann, arbeitete ich neun Jahre in mei-
nem erlernten Beruf als Fotolaborant/Fotograf beim 
Pharmakologischen Institut der Universität Zürich. 
Nach acht Jahren bei der Uniformpolizei, die durch 
die Drogenproblematik geprägt waren, begann ich 
meine kriminaltechnische Laufbahn beim damali-
gen Kriminalfotodienst. Somit arbeitete ich wieder 
in meinem erlernten Beruf. Dazu kam die faszinie-
rende Tatortarbeit. Im Jahr 1998 konnte ich in die 
Schusswaffengruppe des Wissenschaftlichen Diens-
tes (WD) wechseln. Dies war für mich der absolute 
Traumjob, hatte ich mich doch seit über 20 Jahren 
hobbymässig mit Schusswaffen befasst. In letzter 
Zeit werde ich öfters gefragt: «Wie lang muesch 
no?» Dabei war es für mich nie ein Müssen. Meine 
berufliche Laufbahn beende ich 2022 also in einem 
Institut – womit sich der Kreis für mich schliesst.
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Ausrückfahrzeug des 
Kriminaltechnischen 
Einsatzdienstes mit  
dem neuen FOR-Logo.
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FORwärts
Unser Institut im Jahr 2022 

 Parallel zur Fallarbeit und zum Verselb-
ständigungsprojekt wurden die Vorberei-

tungen für den Umzug ins neue Polizei- und Justiz-
zentrum Zürich (PJZ) vorangetrieben. Nach der 
Verselbständigung steht ein zweiter grosser Schritt 
unmittelbar bevor. Unser Institut wird im Sommer 
2022 einen Teil des obersten Geschosses im PJZ be-
ziehen. Bereits im Frühjahr wird der Erkennungs-
dienst ins PJZ übersiedeln.

Mit dem Bezug der neuen Büroräumlichkeiten 
und der Nutzung der modernen Labors, Foto
studios und Werkstätten folgt kurz nach der Ver-
selbständigung der nächste Meilenstein für unser 
Institut. Naturgemäss werden sich eingespielte Ab-
läufe und Selbstverständlichkeiten verändern. Wir 
sehen dies als Chance und haben entschieden, unse-
re neue «Heimat» auf dem Abzeichen des FOR ab-
zubilden.

An der schweizerischen Handschriftentagung ha-
ben unsere Handschriftexpertinnen und -experten 
in Zusammenarbeit mit der Ecole des Sciences 
Criminelles der Universität Lausanne einen halb
tägigen Workshop zum Thema Befundbewertung 
durchgeführt. Der praxisnahe Ansatz des FOR 
scheint zu überzeugen. Eine erweiterte Zusammen-
arbeit in diesem Bereich mit Experten aus Ottawa 
und Adelaide ist für das kommende Jahr geplant. 
Ob Befundbewertung, Qualitätssicherung oder 
Best Practice Manuals: Als nationale Vertretung im 
Verbund der europäischen Forensik-Organisatio-
nen ENFSI (European Network of Forensic Science 
Institutes) wollen wir weiterhin sicherstellen, dass 
der spurenkundliche Standpunkt der Kriminaltech-
nik-Landschaft Schweiz international vertreten ist. 
Diese kleine, aber vielseitige Landschaft ist viel-
leicht so gut vernetzt wie noch nie. Der Spagat 

zwischen selbständiger Fallbearbeitung und part-
nerschaftlicher Kollaboration ist in unserem födera-
listischen System mit kantonseigenen Polizeigeset-
zen so herausfordernd wie wertvoll. Geografische 
Grenzen kennt das Verbrechen sowieso nicht – die 
zahlreichen Bankomatsprengungen in der Schweiz 

und in benachbarten Ländern haben uns das in den 
letzten Jahren gezeigt. Sorgen wir dafür, uns keine 
eigenen spurenkundlichen Grenzen zu setzen.

Jörg Arnold
Stellvertretender Chef Forensisches Institut Zürich

«Mit dem Bezug der neuen Räumlichkeiten 
im PJZ folgt nach der Verselbständigung 

der nächste Meilenstein für unser Institut.»

 
Neues  

Abzeichen.




